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50Jahre The Tallis Scholars – wenn 
das kein Grund zum Feiern ist! Seit 

einem halben Jahrhundert verzaubert 
das Weltklasse-Vokalensemble sein 
Publikum mit feinster Renaissance-Musik 
und sorgfältig ausgewählten Program-
men. Auf der Jubiläums-Tour unter der 
Leitung seines Gründers Peter Phillips 
kommt das Ensemble nun zum ersten 
Mal überhaupt in die Elbphilharmonie 
und hat eigens für das Internationale 
Musikfest Hamburg ein Programm mit 
geistlicher Liebeslyrik zusammengestellt. 
Im Zentrum: die schwärmerischen Texte 
des »Hohelieds der Liebe«.

WILLKOMMEN



Montag, 15. Mai 2023 | 20 Uhr | Elbphilharmonie Großer Saal

19 Uhr | Einführung mit Verena Mogl im Großen Saal

INTERNATIONALES MUSIKFEST HAMBURG 

THE TALLIS SCHOLARS
LEITUNG PETER PHILLIPS

»Das Hohelied der Liebe«

Sebastián de Vivanco (ca. 1551–1622)

Magnificat Octavi Toni / aus: Liber magnificarum (1607)

Robert Parsons (ca. 1535–1572)

O bone Jesu

Heinrich Isaac (ca. 1450–1517)

Tota pulchra es

Sebastián de Vivanco
Sicut lilium

Pause



Sebastián de Vivanco
Veni, dilecte mi

Costanzo Festa (ca. 1490–1545)

Quam pulchra es

Judith Weir (*1954)

Ave regina caelorum (2014)

Orlando di Lasso (1532–1594)

Ave regina caelorum

Francis Poulenc (1899–1963)

Salve regina (1941)

William Cornysh (ca. 1465–1523)

Salve regina

Pause ca. 20:45 / Ende ca. 22 Uhr

Dieses Konzert wird live in der Elbphilharmonie Mediathek übertragen 
und steht dort nach dem Konzert auf Abruf zur Verfügung. Scannen Sie 
hierfür den QR-Code oder besuchen Sie uns auf elphi.me/livestreams.



»DAS HOHELIED 
DER LIEBE«
Zum Programm

Das Hohe lied der Liebe im Alten Testament der Bibel versammelt einen rei-
chen Text-Fundus an rhetorisch kraftvollen, emotionalen und mitunter gar 
erotischen Texten. Viele Komponisten der Renaissance deuteten die Leiden-
schaft Christi für seinen Glauben und seine enge Beziehung zu Gott als Sinn-
bild für die Liebe zwischen Mann und Frau, und ließen in ihren Kompositi-
onen die Grenzen zwischen der geistlichen und der weltlichen Sphäre auf 
reizvolle Art und Weise verschwimmen. Im heutigen Programm werden meh-
rere  Vertonungen des Hohelieds eingerahmt von Musik über die beiden an-
deren großen »Lieben« der mittelalterlichen Christen: die Liebe zur seligen 
Jungfrau Maria und natürlich die Liebe zu Christus selbst.

Den Anfang macht das Magnificat Octavi Toni des spanischen Komponisten 
Sebastián de Vivanco. In den spanischen Klöstern der Renaissance war das 
Abendgebet, die so genannte »Vesper«, an hohen kirchlichen Feiertagen ein 
wichtiges Ereignis, zu dem besonders feierliche Musik erklang. Im Mittel-
punkt stand dabei der Gesang der Maria: das Magnificat. De Vivanco, der 
im sogenannten »Goldenen Zeitalter« der iberischen Musik wirkte, stellte 
1607 in seinem Liber magnificarum eine Sammlung mit nicht weniger als 18 
Marien gesängen zusammen. In dem Stück, das nach dem zugrunde liegen-
den achten »Modus« (eine Art mittelalterliche Tonleiter) benannt ist, schuf de 
 Vivanco eine beeindruckende achtstimmige Polyphonie, die auch Elemente ei-
nes Klagelieds enthält. Zwischen mehrstimmigen Passagen sorgen kräftig- 
homophone Abschnitte für eine planvoll-periodische Gliederung.



Das folgende O bone Jesu von Robert Parsons ist ein unge-
wöhnliches Werk: Als »Votiv-Antiphon« stellt es einen aus-
schweifenden Bitt- und Dankgesang an Christus dar, der zu 
einer Zeit komponiert wurde, als solche Stücke eigentlich 
schon aus der Mode waren. Und tatsächlich griff Parsons, 
der als Musiker und Komponist Mitglied der »Chapel Royal« 
des englischen Königs hauses Tudor war, in seiner Vertonung 
auf Musik aus dem prächtig verzierten Eton  Choirbook aus 
dem 15. Jahrhundert zurück. Auf einen  deklamatorischen 
Anfang folgen ein Duett, ein Trio und ein Quartett, die je-
weils durch vollchörig gesungene »O«-Vokale voneinander 
getrennt sind. Während die dort zu hörenden Tonketten und 
Verzierungen noch auf den älteren Stil des Eton  Choirbook verweisen, ist die 
fünfstimmige Satztechnik nach dem Vers »O Heloi...« voll auf der Höhe der 
Zeit. Der Musik liegt eine Auswahl von Versen zugrunde, die als »Verse des 
Heiligen Bernhard« bekannt sind. Im Mittelalter wurde ihnen eine rettende 
Wirkung zugesprochen, die die Seele eines büßigen Sünders angeblich vor 
dem Fegefeuer bewahren konnte.

Heinrich Isaacs Motette Tota pulchra es eröffnet den zentralen Teil mit Mu-
sik über die Texte des Hohelieds. Von süßen Düften ist dort die Rede, von 
Honig, und von Milch. In der christlichen Metaphorik spiegelt sich darin die 
Sehnsucht nach einem sorglosen Leben voller Überfluss im Paradies wider. 

Robert Parsons

DIE MUSIK



 Genauso klingen denn auch die sanften Melismen, die die entsprechenden 
Wörter »mel et lac« (Honig und Milch) verzieren.

In Spanien bot sich mit seiner traditionell-katholischen Verehrung der hei-
ligen Jungfrau Maria ein fruchtbarer Boden für die Vertonung des Hohelieds, 
dessen Texte damals wie heute mit dem Marien-Kult in Verbindung gebracht 
wurden. So verwundert es nicht, dass in den beiden folgenden achtstimmi-
gen Werken von Sebastián de Vivanco dem Text große Aufmerksamkeit zu-
kommt. Sicut lilium beginnt verträumt und schwelgt im weiteren Verlauf in 
ständig wechselnder An- und Entspannung zwischen den Stimmen, die die 
Textinhalte nuanciert ausdeuten.

Eine ähnliche Freude am Text hat auch das Veni,  dilecte mi. Dort weicht der 
sanfte Singsang des Beginns allmählich lebhafteren Rhythmen, und die bei-
den Chöre gehen in einen verspielten Wechselgesang der Liebenden über. 
Bemerkenswert ist auch, wie die Zeile »Ibi dabo tibi ubera mea« (Dort werde 
ich dir meine Brust geben) schamlos lange ausgekostet wird.

Auch in Italien wendeten sich die Komponisten der Vokalpolyphonie dem 
Hohelied zu. Zu den ersten italienischen Meistern dieser Kunst zählt Costanzo 
Festa. Seine geistliche Musik hatte großen Einfluss auf spätere Komponisten 
wie etwa Giovanni da Palestrina, und seine Madrigale trugen zur Entstehung 

einer neuen, weltlichen Tradition bei. Ein Beispiel für seine 
Begabung auf diesem Gebiet ist das Quam pulchra es, das 
ausschließlich für hohe Stimmen gesetzt ist.

Zwei Motetten-Paare, die die Liebe von und zu der Jungfrau 
Maria besingen, beschließen das heutige Programm und 
weiten die stilistische Bandbreite bis ins 20. und 21. Jahr-
hundert. Den Anfang macht das Ave regina caelorum der 
britischen Komponistin Judith Weir, die derzeit als erste 
Frau das Amt der »Master of the King’s Music« am briti-
schen Königshaus innehat. Ihre Musik erklang zuletzt auch 
bei der Krönung König Charles’ III. in London. Ihr Ave regina 
caelorum ist jedoch einem anderen Landsmann gewidmet: 
ihrem früheren Kompositionslehrer John Tavener. Und den-
noch: Der Stil ist ganz Weir. Das Stück wird von einer weit-
läufigen Textur mit präg nanten Choreinsätzen eröffnet und 
verwandelt sich gegen Ende in einen traumhaften Gesang 
der Oberstimmen, der fast schon improvisiert wirkt.

Judith Weir

DIE MUSIK



Denselben Text hat auch der Renaissance-Komponist Orlando di Lasso ver-
tont, und auch sein Werk zeichnet sich durch weiträumige Geruhsamkeit aus. 
Der langatmige Beginn und die sonore Klangfülle nehmen hier beinahe inst-
rumentale Züge an – eine Erinnerung daran, dass die Vokal musik dieser Zeit 
oft von mehreren Instrumenten begleitet wurde. Das Wort »Salve« erweist 
sich – wie so oft in dieser Zeit – als unwiderstehliche Einladung an den Kom-
ponisten, den charakteristischen viertönigen Anfang des Klagelieds Salve 
 regina zu zitieren.

Ebendieses Klagelied bildet sodann auch den Abschluss des Konzerts. 
Francis Poulencs Vertonung des Salve regina ist klanglich im Frankreich des 
mittleren 20. Jahrhunderts zu verorten: streng und doch, wenn sich die zar-
ten Harmonien aneinander reiben, lebendig für das dem Text innewohnende 
Geheimnis.

In Kontrast dazu erklingt abschließend die Vertonung des britischen Kom-
ponisten  William  Cornysh, die im bereits erwähnten Eton Choirbook aus dem 
15. Jahrhundert enthalten ist. Seine Musik erweckt den Eindruck langatmiger 
Vergewisserung – auch deshalb, weil Cornysh den ursprünglichen  Bibeltext 
um zusätzliche  Strophen erweiterte. Diese Praxis war im Mittelalter nicht 
nur in England gängig und diente der Einordnung und Ausdeutung der Texte. 
Außerdem sollte die Musik zusätzlich geschmückt werden, indem jeder »O«-
Ruf als Ausgangspunkt für einen fantastischen Erguss von Hingabe und Liebe 
genutzt werden kann.

JAMES M. POTTER 
ÜBERSETZUNG: DOMINIK BACH

James M. Potter ist Kirchenmusiker, Dirigent und Chordirektor.
Erst kürzlich wurde er zum Musikdirektor und Präzentor am
traditionsreichen Magdalene College in Cambridge ernannt.
Daneben schreibt er als Autor regelmäßig die Texte für die 
Programme von The Tallis Scholars.

DIE MUSIK



SEBASTIÁN DE VIVANCO
Magnificat Octavi Toni
Text: Lukas 1, 46–55

Magnificat anima mea Dominum.
Et exultavit spiritus meus 

in Deo salutari meo.
Quia respexit humilitatem ancillae suae: 
Ecce enim ex hoc beatam me dicent omnes 

generationes.
Quia fecit mihi magna qui potens est: 

et sanctum nomens eius.
Et misericordia eius a progenie 

in progenie timentibus eum.
Fecit potentiam in brachio suo: 

dispersit superbos mente cordis sui.
Deposuit potentes de sede, 

et exeltavit humiles.
Esurientes implevit bonis 

et divites dimisit inanes.
Suscepit Israel, puerum suum, 

recordatus misericordiae suae.
Sicut locutus est ad patres nostros, 

Abraham et semini eius in saecula.

ROBERT PARSONS
O bone Jesu
Text: Psalmen 13,4–5; 31,6; 39,4–5;

          115,7–8; 142,5–6; 86,17; 4,7–8

O bone Jesu illumina oculos meos 
ne unquam obdormiam in morte, 
nequando dicat inimicus: »Praevalui 
adversus eum.«

O Adonai, In manus tuas, Domine, 
commendo spiritum meum, 
redemisti me Domine Deus veritatis.

Meine Seele preist die Größe des Herrn.
Und mein Geist jubelt über Gott, 

meinen Retter.
Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat 

er geschaut: Siehe, von nun an preisen 
mich selig alle Geschlechter.

Denn der Mächtige hat Großes an mir 
getan, und sein Name ist heilig.

Er erbarmt sich von Geschlecht zu 
 Geschlecht über alle, die ihn fürchten.

Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle 
Taten: Er zerstreut, die im Herzen voll 
Hochmut sind.

Er stürzt die Mächtigen vom Thron und 
erhöht die Niedrigen.

Die Hungernden beschenkt er mit seinen 
Gaben und lässt die Reichen leer 
ausgehen.

Er nimmt sich seines Knechtes Israel an 
und denkt an sein Erbarmen.

So hat er es unseren Vätern verheißen,  
Abraham und seinen Nachkommen, 
auf ewig.

O gütiger Jesus, erleuchte meine Augen, 
damit ich nicht im Tode entschlafe und 
damit mein Feind nicht sagt: »Ich habe 
ihn über wunden.«

O Gott, in deine Hände, Herr, 
befehle ich meinen Geist, 
du hast mich erlöst, Herr, 
Gott der Wahrheit.



O Messias, locutus sum in lingua mea: 
»Notum fac mihi finem meum.

O Agios, et numerum dierum meorum quis 
est ut sciam quid desit mihi.«

O Heloi, dirupisti Domine vincula mea. 
Tibi sacrificabo hostiam laudis, 
et nomen Domini invocabo.

O Emmanuel, periit fuga a me et non est qui 
requirat animam meam.

O Christe, clamavi ad te Domine, dixi: 
»Tu es spes mea, portio mea in terra 
viventium.«

O rex noster, fac mecum signum in bonum, 
ut videant qui oderunt me et confundan-
tur: Quoniam tu Domine adiuvisti me et 
consolatus es me.

O Rabbi, signatum est super nos lumen 
vultus tui Domine. Dedisti laetitiam in 
corde meo. 
Amen.

HEINRICH ISAAC
Tota pulchra es
Text: Hoheslied 4,7 & 11; 2,11–13; 4,8

Tota pulchra es, amica mea, 
et macula non est in te.

Favus distillans labia tua, 
mel et lac sub lingua tua, 
odor unguentorum tuorum 
super omnia aromata.

Iam enim hiems transiit, 
imber abiit et recessit.

Flores apparuerunt 
vineae florentes odorem dederunt, 
et vox turturis audita 
est in terra nostra.

Surge, propera, amica mea, veni de Libano, 
veni, coronaberis.

O Erlöser, meine Zunge hat gesprochen: 
»Lass mich mein Ende erkennen.

O Agios, und die Zahl meiner Tage, 
damit ich weiß, was mir fehlt.«

O Heloi, du hast, Herr, meine Fesseln 
gebrochen. Zu deinem Ruhm will ich dir 
ein Opfer bringen und deinen Namen 
verherrlichen.

O Emmanuel, ich habe meine Zuflucht 
verloren und niemanden, der sich 
meiner Seele annimmt.

O Christus, ich rufe zu dir, Herr, und sage: 
»Du bist meine Hoffnung, mein Teil in 
der Welt der Lebenden.«

O unser König, gib mir ein Zeichen 
deiner Güte, damit sich alle, die mich 
hassen, schämen, weil sie sehen: 
Du, Herr, stehst an meiner Seite und 
tröstest mich.

O Lehrer, du ließest dein Anlitz leuchten 
über uns, Herr: Du erfülltest mein Herz 
mit Freude. 
Amen

Du bist wunderschön, meine Freundin, 
und kein Makel ist an dir.

Von deinen Lippen träufelt Honigseim, 
Honig und Milch sind unter deiner Zunge, 
und der Duft deiner Kleider 
ist über allen Düften.

Denn siehe, der Winter ist vergangen, 
der Regen ist vorbei und dahin.

Die Blumen sind hervorgekommen,  
die Weintrauben versprühen ihren Duft, 
und die Stimme der Turteltaube 
ist im ganzen Land zu hören.

Steh auf, beeil dich, meine Freundin, komm 
aus dem Libanon, und lass’ dich krönen!

GESANGSTEXTE



SEBASTIÁN DE VIVANCO
Sicut lilium
Text: Hoheslied 2,2–3

Sicut lilium inter spinas, 
sic amica mea inter filias.

Sicut malus inter ligna silvarum, 
sic dilectus meus inter filios.

Sub umbra illius quem desideraveram sedi 
et fructus eius dulcis gutturi meo.

SEBASTIÁN DE VIVANCO
Veni, dilecte mi
Text: Hoheslied 7,12–14

Veni, dilecte mi, egrediamur in agro, 
commoremur in villis.

Mane surgamus ad vineas, videamus si 
floruit vinea, si flores fructus parturiunt, 
si floruerunt mala punica.

Ibi dabo tibi ubera mea.
Mandragorae dederunt odorem suum, 

in portis nostris omnia poma, nova et 
vetera, dilecte mi, servavi tibi.

CONSTANZO FESTA
Quam pulchra es
Text: Hoheslied 7,7; 6,9; 7,12; 2,14

Quam pulchra es et quam decora.
Quam pulchra es, amica mea, 

columba mea, formosa mea.
Veni, dilecta mea.
Vox enim tua dulcis, 

et facies decora nimis.

Wie eine Rose unter den Dornen, so ist 
meine Freundin unter den Mädchen.

Wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des 
Waldes, so ist mein Geliebter unter den 
Jünglingen.

Im Schattten des von mir Begehrten saß 
ich, und seine Frucht schmeckte süß an 
meinem Gaumen.

Komm, mein Geliebter, lass uns aufs 
Feld hinaus gehen und in den Dörfern  
verweilen.

In der Früh brechen wir zu den  Weinbergen 
auf und sehen, ob der Weinstock sprießt, 
ob seine Blüten aufgehen und ob die 
Granatapfelbäume blühen.

Dort werde ich dir meine Brust geben.
Die Alraunen versprühen ihren Duft, und an 

unserer Tür sind allerlei Früchte, heu-
rige und auch vorjährige, mein Geliebter, 
für dich habe ich sie aufbewahrt.

Wie schön du bist, und wie lieblich.
Wie schön du bist, meine Freundin, 

mein Täubchen, meine Schönheit.
Komm, meine Geliebte.
Denn deine Stimme ist süß, und deine 

Gestalt ist lieblich.



JUDITH WEIR / ORLANDO DI LASSO
Ave regina caelorum
Text: Ursprung unbekannt

Ave regina caelorum.
Ave domina angelorum.
Salve radix, salve porta,
ex qua mundo lux est orta.

Gaude, virgo gloriosa,
super omnes speciosa.
Vale, O valde decora!
Et pro nobis Christum exora.

FRANCIS POULENC
Salve regina
Text: Ursprung unbekannt

Salve regina, mater misericordiae, vita, 
dulcedo, et spes nostra, salve!

Ad te clamamus, exsules filii hevae.
Ad te suspiramus, gementes et flentes, in 

hac lacrimarum valle.
Eia ergo, advocata nostra, illos tuos 

misericordes oculos ad nos converte.
Et Jesum, benedictum fructum ventris tui, 

nobis, post hoc exilium, ostende.
O clemens, O pia, O dulcis virgo Maria.

Sei gegrüßt, du Himmelskönigin.
Sei gegrüßt, der Engel Herrscherin.
Wurzel, der das Heil entsprossen,
Tür, die uns das Licht erschlossen.

Freu dich, Jungfrau voll der Ehre,
über allen Sel’gen hehre.
Sei gegrüßt, des Himmels Krone!
Und bitt für uns bei deinem Sohne.

Sei gegrüßt, O Königin, Mutter der 
Barmherzigkeit, unser Leben, unsere 
Wonne, unsere Hoffnung, sei gegrüßt!

Zu dir rufen wir, verbannte Kinder Evas.
Zu dir seufzen wir, trauernd und weinend in 

diesem Tal der Tränen.
Wohlan denn, unsere Fürsprecherin, deine 

barmherzigen Augen wende uns zu.
Und zeige uns nach diesem Elend Jesus, die 

gebenedeite Frucht deines Leibes.
O gütige, O milde, O süße Jungfrau Maria.

GESANGSTE X TE



WILLIAM CORNYSH
Salve regina
Text: Ursprung unbekannt

Salve regina, mater misericordiae, vita, 
dulcedo, et spes nostra, salve!

Ad te clamamus, exsules filii hevae.
Ad te suspiramus, gementes et flentes, 

in hac lacrimarum valle.
Eia ergo, advocata nostra, illos tuos 

misericordes oculos ad nos converte.
Et Jesum, benedictum fructum ventris tui, 

nobis, post hoc exilium, ostende.
O clemens, O pia, O dulcis virgo Maria.

Virgo mater ecclesiae, 
aeterna porta gloriae, 
esto nobis refugium 
apud Patrem et Filium.

O clemens, virgo clemens, virgo pia, 
virgo dulcis, O Maria, 
exaudi preces omnium  
ad te pie clamantium.

O pia, funde preces tuo nato,  
crucifixo, vulnerato, 
et pro nobis flagellato, 
spinis puncto, felle potato.

O dulcis Maria, salve.

Mehr über die schwärmerische Liebeslyrik
im Hohelied der Liebe und seine Bedeutung
für das Christentum sowie weitere Artikel
rund um das Thema »Liebe in der Musik«
lesen Sie im Elbphilharmonie Magazin.

Sei gegrüßt, O Königin, Mutter der 
Barmherzigkeit, unser Leben, unsere 
Wonne, unsere Hoffnung, sei gegrüßt!

Zu dir rufen wir, verbannte Kinder Evas.
Zu dir seufzen wir, trauernd und weinend in 

diesem Tal der Tränen.
Wohlan denn, unsere Fürsprecherin, deine 

barmherzigen Augen wende uns zu.
Und zeige uns nach diesem Elend Jesus, die 

gebenedeite Frucht deines Leibes.
O gütige, O milde, O süße Jungfrau Maria.

Jungfräuliche Kirchenmutter, 
ewiges Tor zum Ruhm, 
du bist unsere Zuflucht 
neben dem Vater und dem Sohn.

O Gütige, gütige Jungfrau, milde Jungfrau, 
süße Jungfrau, O Maria, 
erhöre die Gebete all derjenigen, 
die fromm zu dir rufen.

O Milde, lade die Gebete bei deinem Sohn 
ab, gekreuzigt, verletzt, und für uns 
gegeißelt, von Dornen durchbohrt, 
mit Galle getränkt.

O süße Maria, sei gegrüßt!

GESANGSTE X TE



Ab sofort für € 6,50 erhältlich an der Garderobe im Foyer, im Elbphilharmonie 
Shop auf der Plaza, den Vorverkaufsstellen der Elbphilharmonie sowie am 
Kiosk und im Bahnhofsbuchhandel.

LUST, LEID, LEIDLUST
Franz Schubert und die Liebe

INTERNATIONALES
MUSIKFEST HAMBURG

Julia Bullock
Kirill Serebrennikov

Tamara Stefanovich
Sona Jobarteh

CHANSON D’AMOUR
Frankreichs quicklebendige  

Tradition

liebe
ANZ-A5_ELPHI_Magazin_LIEBE 03/232_RZ.indd   1 06.04.23   12:17





PETER PHILLIPS 
LEITUNG

Die Liebe zur Renaissance-Musik entwickelte Peter Phillips in Oxford, wo er 
sich eigenen Angaben zufolge mit dem »Polyphonie-Fieber« infizierte. Als 
Stipendiat studierte er seit 1972 an der Oxford University Renaissance-Mu-
sik und sammelte erste Erfahrungen in der Leitung kleiner Ensembles. 
Schon hier begann er, mit unbekannterem Repertoire zu experimentieren 
und machte sich auf die Suche nach dem optimalen Klang.

1973 gründete er The Tallis Scholars und widmete seine Karriere fortan 
ganz der Erforschung und Interpretation von polyphoner Musik aus der 
 Renaissance, und der Perfektionierung eines historisch authentischen Chor-
klangs. Mit The Tallis Scholars hat er inzwischen weltweit mehr als 2300 
Konzerte bestritten und rund 60 CDs aufgenommen. Hierfür gründete er 1980 
das Ensemble- eigene Label Gimell Records. Mit dieser Arbeit hat Peter Phil-
lips entscheidend zur Etablierung der geistlichen Vokalmusik der Renais-
sance im Standard repertoire beigetragen.

Neben The Tallis Scholars dirigiert Peter Phillips regelmäßig auch andere 
Alte-Musik-Ensembles, darunter die BBC Singers, der Netherlands  Chamber 
Choir, der Estonian Philharmonic Chamber Choir, das Intrada Vocal Ensemble 
oder der Chor El Léon de Oro. Außerdem ist er Schirmherr des Chapel Choir 
of Merton College in Oxford.

Darüber hinaus ist Peter Phillips auch als Autor musikwissenschaftlicher 
Texte bekannt. Sein Erstlingswerk English Sacred Music 1549–1649 erschien 
1991, 2013 folgte sein zweites Buch What We Really Do über die Geschichte 
der Tallis Scholars. Seit 33 Jahren schreibt er außerdem eine musikalische 
 Kolumne für die Zeitschrift The Spectator, 1995 wurde er zudem Herausgeber 
der Musical Times, dem ältesten Musikjournal der Welt. Last but not least war 
er 2018 an der Sendereihe The Glory of Polyphony der BBC beteiligt.

2005 wurde Peter Phillips durch den französischen Kultusminister zum 
Chevalier de l’Ordre des Arts et des Lettres ernannt. Seit 2021 ist er darüber 
hinaus Ehrendozent des St. John’s College in Oxford.

BIOGRAFIEN



THE TALLIS SCHOLARS

Seit 50 Jahren schon werden The Tallis Scholars auf der ganzen Welt für 
ihre musikalische Exzellenz, ihre astreine Intonation und ihre herausragende 
Klangschönheit gefeiert. Die New York Times bezeichnete die Mitglieder des 
Ensembles gar als »Rockstars der Vokalmusik der Renaissance«.

1973 von Peter Phillips gegründet, machte sich das Ensemble mit zahl-
reichen gefeierten Konzerten und preisgekrönten Aufnahmen einen Namen 
und zählt heutzutage zu den besten Vokalensembles für  Renaissance-Musik 
überhaupt. The Tallis Scholars geben weltweit etwa 80 Konzerte pro Jahr und 
treten sowohl in Kirchen und Kathedralen als auch in weltlichen Konzert-
häusern auf. Zu den Higlights zählen Auftritte in der Sixtinische Kapelle im 
Vatikan, im Markusdom in  Venedig, in der Londoner Royal Albert Hall, im Lin-
coln Center und in der  Carnegie Hall in New York, in der Philharmonie Berlin, 
im Concertgebouw Amsterdam sowie im Opera House in Sydney.

Im Juli des vergangenen Jahres führten The Tallis  Scholars in einem mo-
numentalen Projekt anlässlich des 500. Todestages von Josquin des Prez in-
nerhalb von vier Tagen alle 18 Messen des Komponisten im Berliner Pierre 
Boulez Saal auf.

2013 feierte das Ensemble mit einer Welttournee sein 40-jähriges Beste-
hen und sang bei 99 Konzerten in 80 verschiedenen Häusern in 16 Ländern. 
Zum Auftakt für die Feierlichkeiten zum 50-jährigen Jubiläum sind The  Tallis 
Scholars bereits in dieser Saison in zahllosen Konzerten auf der ganzen Welt 
zu erleben – eine noch größere Jubiläums-Tournee ist für die Saison 2023/24 
angekündigt.

Für seine CD-Aufnahmen erhielten The Tallis Scholars zahlreiche renom-
mierte Preisen, darunter ein Gramophone Magazine Award für das Album des 
Jahres 1987 für die Einspielung von Josquin de Prez’ Missa La sol fa re mi und 
Missa Pange lingua – die erste Einspielung von Renaissance- Musik, die je mit 
diesem begehrten Preis ausgezeichnet wurde. Außerdem wurde das Ensem-
ble mit mehreren Diapasons d’Or, Gramophone Early Music Awards, dem BBC 
Music Magazine Award für das Album des Jahres sowie zahlreichen Gram-
my-Nominierungen geehrt.
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SOPRAN
Amy Haworth
Victoria Meteyard
Rebecca Lea
Lucinda Cox

ALT
Caroline Trevor
Elisabeth Paul

TENOR
Steven Harrold
Simon Wall

BASS
Tim Scott Whiteley
Piers Kennedy

LEITUNG
Peter Phillips



MITTELALTERLICHE LIEBE

Bereits im Mittelalter stand die Liebeslyrik in voller Blüte: An 
den südfranzösischen Adelshöfen sangen die Troubadours 
über Liebe, Leidenschaft und Glück, und auch in anderen Tei-
len der Welt standen Liebeslieder hoch im Kurs. In ihrem 
Programm »La Voix de la Passion« (Die Stimme der Leiden-
schaft) präsentieren drei Expertinnen für Mittelalter- Musik 
ein Programm, das diese Troubadour-Gesänge mit Liedern 
aus Byzanz und arabischer Musik kombiniert. Sabine Lutzen-
berger, Barbora Kabátková (Foto) und Waed Bouhassoun sind 
wahre Meisterinnen ihres Fachs und begleiten sich selbst an 
ihren Instrumenten: der Harfe, dem Psalterium und der Oud.

18. Mai 2023 | 19:30 Uhr | Elbphilharmonie Kleiner Saal

Es ist nicht gestattet, während des Konzerts zu filmen oder zu fotografieren.
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BILDNACHWEIS
Robert Parsons, Liniengravur von Jacob Neefs (Mitte 17. Jahrhundert, National Portrait 
Gallery London); Judith Weir (Chris Christodoulou); Peter Phillips (Hugo Glendinning); 
The Tallis Scholars (Nick Rutter); Barbora Kabátková (Vojtěch Havlík)
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FÖRDERKREIS INTERNATIONALES 
MUSIKFEST HAMBURG

Jürgen Abraham
Corinna Arenhold-Lefebvre und Nadja Duken
Ingeborg Prinzessin zu Schleswig-Holstein und Nikolaus Broschek
Annegret und Claus-G. Budelmann
Christa und Albert Büll
Gudrun und Georg Joachim Claussen
Birgit Gerlach
Ulrieke Jürs
Ernst Peter Komrowski
Dr. Udo Kopka und Jeremy Zhijun Zeng
Helga und Michael Krämer
Sabine und Dr. Klaus Landry
Marion Meyenburg
K. & S. Müller
Zai und Edgar E. Nordmann
Christiane und Dr. Lutz Peters
Änne und Hartmut Pleitz 
Bettina und Otto Schacht
Engelke Schümann
Martha Pulvermacher Stiftung
Margaret und Jochen Spethmann
Birgit Steenholdt-Schütt und Hertigk Diefenbach
Farhad Vladi
Anja und Dr. Fred Wendt

sowie weitere Förderer, die nicht genannt werden möchten
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Mehr Infos unter:

hawesko.de/elphi
Die Elbphilharmonie®-Weine von 
HAWESKO sind auch im Plaza-Shop der 
Elbphilharmonie erhältlich.

Es ist das Besondere, 
das Wellen schlägt.

Der offizielle Weinpartner der Elbphilharmonie®
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elphiwein

ab 80 € Bestellwert beim Kauf 
von mindestens einem Artikel 
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nur online einlösbar unter 

hawesko.de/elphi 
Ein Gutschein pro Kunde.
Gültig bis 31.12.2023.
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und Gutscheinen kombinierbar.

*

15 EURO
GUTSCHEIN

AZ_A5_Elbphilharmonie_Hawesko_Image_210x148mm_2022 _RZ.indd   1 08.12.22   15:50

FÖRDERKREIS INTERNATIONALES 
MUSIKFEST HAMBURG

Jürgen Abraham
Corinna Arenhold-Lefebvre und Nadja Duken
Ingeborg Prinzessin zu Schleswig-Holstein und Nikolaus Broschek
Annegret und Claus-G. Budelmann
Christa und Albert Büll
Gudrun und Georg Joachim Claussen
Birgit Gerlach
Ulrieke Jürs
Ernst Peter Komrowski
Dr. Udo Kopka und Jeremy Zhijun Zeng
Helga und Michael Krämer
Sabine und Dr. Klaus Landry
Marion Meyenburg
K. & S. Müller
Zai und Edgar E. Nordmann
Christiane und Dr. Lutz Peters
Änne und Hartmut Pleitz 
Bettina und Otto Schacht
Engelke Schümann
Martha Pulvermacher Stiftung
Margaret und Jochen Spethmann
Birgit Steenholdt-Schütt und Hertigk Diefenbach
Farhad Vladi
Anja und Dr. Fred Wendt

sowie weitere Förderer, die nicht genannt werden möchten

IMF Förderkreis 2023-24.indd   1 28.04.2023   11:49:06



WWW.ELBPHILHARMONIE.DE


